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S S a  d c e e e  e  c—D
Asmenſchliche Lehen kan wohl mit
gutem Rechte ein SchauPlatz der Unbe
kandigkeit gller Dinge genennet werden. Jſts

m nicht wahr Der Purpur welcher heute von
m dergantzen Welt verehret undangebetet worden
E ſt znoraen bleich und plaß. Das Meer halt an

 geiiſſeſi Orten ſeine Ebb und:eluth und ſtel-

ſenen Waſſer! etinen. tockenen vatzierGang vor Augen. Ein Schiff

 let qn ſeinen aufgethurmten Wellen bald hohe
A Berge und tiene Thaler bald nach abgeſchoſ—

mann der auf deun ungeſtiünen Waner lang genung herum geſchwommen
und endlich glucklich gedenckctin den Haken einzulauffen muß unverhofft
erfahren daß ſeine Hoffnung unbenandig und nichtig iſt indem er ſein
Schiff in einem Augenblick zerſchellen ſeine Guther ſincken ſehen auch
wohl gar unter genen Wellen welme er vor ſeine beſtandige Sicherheit ge
halten ſein Grab finden mitß. grachtjge und von Ertzt und Stein auf
gerichtete Saulen wworhin  faſt die Wolchen beruhret haben ſchlechten
Beſtand und minfftu dem machtigen Sturme der Jahre zinßbar ſeyn

üunfallen und verderben. Die ſchonſteoſe muß offt am erften dem erbo
ſten Winde ihre Blatter uberjaſſen. Die Lilie ſo ihr Haupt heute noch ſo
boch empor hebt muß morgen auf dem Stengel verwelcken und ſich zur
Erden neigen. Selbſt der Menſch iſt und bleibet nach dem SundenFall
der Unbeſtandigkejt zeitlicher Gluckſeligkeit und endlich gar dem Tode un
terworffen daß æs allerdinges wahr bleibet was  im Buche geſchrieben
ſtehet: Alles Fleiſch iſt wie Gras und alle Herrlichkeit der Menſchen wie
des Graſes Blumen das Gras iſt verdorret und die Blumen abgefallen.

Vielgeehrter Herr Grautigam
Er wundre ſich nicht daß ich an Seinem HochzeitTage an Seinem Freu
denTage meine Schuldigkeit an Statt eines Hochzeit-Carminis, mit
dieſem kurtzen Diſeurſe vpn der Unpenandigkeit aller Dinge abſtatte und
da ich drauf bedacht ſeyn  jolte,/ Jhine ſeine Freude zuvermehren Jhn viel
leimt nur daran hindere. Dieies in meiner intention durchaus zu wider.

hh ſihhe duch. fninunrenchr. auf die edancken konunn. ſeyjn wenn mir
meht ſein Goit ergevener Derize aus der binnerigen Aurrichtigen zind anae
nehmen Converſation guten thſiſs re. bekannt worden als welches wohl

—u

vertragen kan dar man aue ven derjeniaen Bergnugung die GOtt de
nen GSeinigen in hlen haafſe Zuaetaſſen gnidie blnheſtundigkeit und Wech
ſel der Freuden und Leydes dencken durffe zumahl da Er mit ſtinem ei
genen Exempel die Wahrheit deſſen was oben erinnert behaupten kan.
Jlt mir vergonnet Jhn ſeines Zuſtandes darein Jhn EOtt bißher durch

den



den Verluft feiner ehemals tren /geliebten Annen Barbar  atſeet
hatte zu erinnern ſo wird Er allerdings zugeſtehen daß Er den nbe
ſtand ehrlicher und chelicher Freundſchaſſt viel betrudt beieuffzet hat vor
nemlich wenn Er offters nit Grund oxr Wahrheit ruhmen konfien daß
Er viele Tugenden mit der ſel. Frau Thiſdeüſteinun habe muuſſen he
graben laſſfen. Denn wem war Jhre ungeheuchelte Frommigkeit unbe—
kant? Sie war ja als ein glaubiges Kind GOttes eintzig dahin bedacht
Jhre Seele unſtrafflich zu behalten mit ungeineiner Liehe und Furcht den
vurpur der Liebe GOttes und des Verdienſtes CHRJSTJg zu uimfaſſen
gieich einer PurpurSchnecke worzu eine gelehrte Feder dieſe Worte ſchrei

bet: Neſciens labem:
Vor groben SundenFlecken
Wüßt ich mich zuverſtecken.

ug ſiteWer. tyuhßte nzicht von Jhrer ungenzeinen Geduld bey ihrer 1angwierigen
Krancrheit?. Oo Sje ſchon hier ünd da von ereugzes unoUnglilcksSlür
men angefauen wuroe ſo verlachte Sie doch iolche voruiber rauſthende
Wolcken mit ſlaudtzafftizem Herüen und ſprach in GOttGelaſſenhent:

Gaugeet patientia duris
Macht mir das Creutze ſchon viel Gallenbittre Stunden

Jch wil geduldig ſeht ſo hab ich überwunden.
Von Jhrer aufrichtigen Liebe gegen die werthtften Jhrigen undden
Machſten Jhrer tlugen Hauüshaltung guten Kinder-Zucht und vielen
andetn Tugenden viel zu ſchreiben laſſet die Enge dieſes Blattes nicht zu.
zZut demnach nur dieſeß noch hinzu ſeten d Herr Wuldenſtein da

inals/ als Er den Verluſt Stiner ſel. Bauruthin recht erwog mit je
nem gelehrten Manne einen Ring hatte konnen mahlen laſſen aus welchem
der Stein verlohren mit dem Lemmate:

Pars optima deeſt:
Ach! Ach! der Stein iſt hin

Dyrm ſch ſo traurig hin.
Setroft Hery Srantiggm! Qat Er ſich gleich bißher der. Unbe
ſandigkeit des menichlien Gluckes untetwerfftn niuiſſen: ſo fan Er doch
ded GOTTEs ſonderbare Fugung das bißher em ofundene bittereLeyd

ur)heute mit der chuĩnehnffenggtzwewerſrechſeln nd an Betrachtung daß

J

J Ott daejennt xnen Liebſte etihren nunmehr5** a on

cch gndftrzen1141

udhShn GnSeiner Hertrg ten aunanr tgjit/ Jungjfer nneni. ch.
n

das vorige Lemma vetnvern und ſetzen laffen:
Sorotheen Njerthin gyneder ſuhen hiſft üjli erfreutein Sinne

Adeſt pats opſima, plaudo:
GoOtt Lob ein ſchoner Stein hat ſich nun wieder funden:1

Und vor das vorge Leyd hab h vergnügte Stunden.
Und



Und warui ſolte Er nicht das vorige verdrußliche Leben vergeſſenund nun

mehr von Hertzen frolich ſeyn wenn Er. ſich verſichern kan daß Er kunff

J

Jnn tighin an Seiner in rechtſchaffener und hertzlicher Liebe beſtandigen Jungfer
L Kraut viele Tugenden ſautreffen wird welche ſo wohl Er ats ſeine lieb

ſte Kinder hoher werden zu ſſchatzen haben als alle koſtbare Saphire
J Ehryſtalle und Rubine. Vor allen Edelgeſteinen leuehtet ja bey Jhr der

I Stein unverfalſchter Gottesfurcht herfur welcher ich nur allein gedencken
J wil weil ſie die vornehmſte Tugend iſt womit ſich ein Weibes-Bild bey
J.

Eo.tT in Gnaden ſetzen und bey fronumen Menſchen beliebt machen kan.

in
Und hat meines Erachtens:/ der nicht ubel railoniret welcher geſprochen

A—
daß eines Weibes Gottesfurcht der Grund und Eckſtein einer wohlbeſtellten

J

D

J

I Hauhaltung ſer. Geehrter Herr Bräutigam Er wird mirs
in zzu gute halten wenn ich recht vertraut mit Jhm rede. Er hat bißher
pe durch GOttes Güthe ſein Haus ſchon repariren luſſen ſo daß wenig und

nichts daran uulszuſetzen iſt als der Mangel eines guten Eckſteins ich meh
ne einer guten Wirthin welche geſchitkt ſey ſo wohl Jhm als ſeinen

J

un Aeben Kindern treulich und redlich an die Händ zu gehen. Jſt Er denn
micht zu frieden wenn Jhn GOT2 init einer MMua DooioT hes

n dor GOtt furchtet vefchencket hat? dch ja Herrdas iſt mit einer angenehmen Gabe GOttes die nur dem gegeben wird/

Wildenſtein
lvil den Stein.

Bevoraus dabr freh dee iſſe Berſicherung geben kan es werde Seine

Jhm nunmthro glucklich anvertraute andere Wildenſttinin Jhr Hert
fernerhin beſtandigft zuGOTT wenden wie die MagnetNadel nach dem
Ungelſtern daß es heiſſe:

Immobilis ad immobile Numen:

Mit gantzer Pflicht
Auf GOtt gericht.

In dieſer beftandigen Hoffnung kan Er ſich helite und allemahl hertllch
rreuen und ſich viel Gutes und nicht unbeftandiges Wohlſeyn verſprechen.
Woju ich Jhm dann aus aufrichtiger Freundſchafft hiermit gratulire und
dieſes wunſche:

Laß O OVtt in allen Stucen
Dis Verbundnit wobl gelucen
Damit unſer Wildenſtein
Voge bochſt /vergnuget ſeyn

B
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